
Der Weltklimarat IPCC
Informationen zum sechsten Berichtszyklus

...DIE KALIBRIERTE SPRACHE DES IPCC?
Für seine wichtigsten Ergebnisse gibt der IPCC in 
seinen Berichten den Grad an Gewissheit in einer for-
malisierten Sprache an. Die einheitliche Darstellung 
erleichtert die politische Entscheidungsfi ndung ange-
sichts komplexer oder kontroverser Sachverhalte und 
bestehender Unsicherheiten. Basierend auf Menge, 
Qualität und Übereinstimmung der zur Verfügung ste-
henden Daten und Quellen schätzen Autorinnen und 
Autoren ihr gemeinsames Vertrauen in eine wissen-
schaftliche Aussage auf einer Skala ein. Hierbei wird 
das Vertrauensniveau (level of confi dence) in fünf 
Stufen von „sehr gering“ bis „sehr hoch“ eingeteilt. 
Unterstützend wird die Wahrscheinlichkeit (likelihood) 
des Eintreffens eines spezifi schen Ereignisses ange-
geben. Sie beruht auf statistischen Methoden sowie 
Beurteilungen von Expertinnen und Experten und 
kann von „besonders unwahrscheinlich“ bis „praktisch 
sicher“ reichen.

...DIE UN-KLIMARAHMENKONVENTION?
Die seit 1992 bestehende Klimarahmenkonvention 
der Vereinten Nationen (United Nations Framework 
Convention on Climate Change, UNFCCC) ist ein 
internationales Umweltabkommen mit dem Ziel, vom 
Menschen verursachte Störungen des Klimasystems 
mit weitreichenden oder sogar unumkehrbaren Folgen 
zu verhindern. Laut dem Übereinkommen verpfl ichten 
sich alle Mitgliedsstaaten, ihre nationalen Treibhaus-
gas-Bilanzen und -Trends zu veröffentlichen. Die 
entwickelten Länder sollen dabei eine Vorreiterrolle 
einnehmen und die Bedürfnisse von Entwicklungs-
ländern und besonders verwundbaren Nationen be-
rücksichtigen. Auf ihrer jährlichen Vertragsstaaten-
konferenz (Conference of the Parties, COP) arbeiten 
Vertreterinnen und Vertreter an der konkreten Umset-
zung der vereinbarten Klimaziele.

…DAS ÜBEREINKOMMEN VON PARIS?
Unter der UN-Klimarahmenkonvention hat die inter-
nationale Staatengemeinschaft auf ihrer 21. Vertrags-
staatenkonferenz 2015 in Paris beschlossen, die men-
schengemachte globale Erwärmung deutlich unter 
2°C gegenüber dem vorindustriellen Niveau zu 
halten und Anstrengungen zu unternehmen, um den 
Temperaturanstieg auf 1,5°C zu begrenzen. Das 
Übereinkommen von Paris ist seit November 2016 in 
Kraft. Entsprechend der Vereinbarung formulieren alle 
Vertragsstaaten ihre nationalen Klimaschutzbeiträge 
(Nationally Determined Contributions, NDCs) und be-
richten regelmäßig über Fortschritte in der Erreichung 
dieser Ziele. Alle fünf Jahre steht eine globale Bilanz 
an (Global Stocktake). Dies geschieht erstmals im 
Jahr 2023. Im Rahmen des Abkommens wurde der 
IPCC eingeladen, den Sonderbericht über 1,5°C glo-
bale Erwärmung zu erstellen.
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WAS IST DER IPCC?
Der Intergovernmental Panel on Climate Change 
(IPCC) – auf Deutsch „Zwischenstaatlicher Ausschuss 
für Klimaänderungen“, meist Weltklimarat genannt – 
ist ein einzigartiges wissenschaftliches Gremium. Der 
IPCC wurde 1988 durch das Umweltprogramm der 
Vereinten Nationen (UNEP) und die Weltorganisation 
für Meteorologie (WMO) gegründet. Er besteht zum 
einen aus Fachleuten verschiedener wissenschaft-
licher Disziplinen und der Praxis, zum anderen aus 
Regierungen von Staaten, die Mitglieder der Verein-
ten Nationen oder der WMO sind. Hinzu kommen 
Institutionen der Vereinten Nationen sowie internatio-
nale und zivilgesellschaftliche Organisationen, die als 
offi zielle Beobachterinnen des IPCC anerkannt sind.

WER VERFASST DIE IPCC-BERICHTE?
Fachleute aus der ganzen Welt analysieren für den 
IPCC aktuellste Ergebnisse aus der Forschung zum 
Klimawandel und bewerten sie aus wissenschaftli-
cher Sicht – der IPCC betreibt jedoch keine eigene 
Forschung. Die Expertinnen und Experten werden 
von Regierungen und Beobachterorganisationen 
vorgeschlagen und vom IPCC-Vorstand ausgewählt. 
Wichtigstes Kriterium für die Auswahl ist die wissen-
schaftliche Expertise. Dabei sollen unterschiedliche 
Forschungsdisziplinen sowie die praktische Anwen-
dung und Stakeholder vertreten sein. Außerdem 
müssen verschiedene Weltregionen und Geschlech-
ter beteiligt sein. Bis zu 250 Autorinnen und Autoren 
(Coordinating Lead Authors, Lead Authors) arbeiten 
federfü hrend an einem Bericht. Viele weitere Fachleute 
werden zu spezifi schen Einzelfragen hinzugezogen 
(Contributing Authors). Die Beteiligung an dem meh-
rere Jahre dauernden Verfahren ist ehrenamtlich und 
wird nicht entlohnt.

WIE ENTSTEHEN IPCC-BERICHTE?
Drei thematisch aufgeteilte Arbeitsgruppen tragen 
zum Hauptprodukt eines IPCC-Berichtszyklus bei, 
dem Sachstandsbericht:

• Arbeitsgruppe I (Working Group I, WGI): Natur-
wissenschaftliche Grundlagen des Klimawandels

• Arbeitsgruppe II (WGII): Folgen des Klimawandels 
für natürliche und sozioökonomische Systeme, 
deren Verwundbarkeiten sowie gesellschaftliche 
Anpassungsmöglichkeiten

• Arbeitsgruppe III (WGIII): Politische, wirtschaft-
liche und technologische Optionen zur Minderung 
des menschengemachten Klimawandels

Hinzu kommen Sonderberichte zu ausgewä hlten 
Aspekten. Themen der Sonderberichte sowie die 
Schwerpunkte und Struktur aller Berichte werden von 
den Mitgliedern des IPCC festgelegt. Die Erarbeitung 
der Berichte dauert mehrere Jahre. Sie beinhaltet 
Fach- und Regierungsbegutachtungen sowie ent-
sprechende Ü berarbeitungen der Entwü rfe. Am Ende 
des Prozesses wird in einer mehrtägigen Sitzung die 

Zusammenfassung für Entscheidungsträger im Kon-
sens aller Mitgliedsstaaten verabschiedet, die damit 
ihre formelle Zustimmung zum Bericht geben.
IPCC-Berichte haben den Anspruch, eine wissen-
schaftlich fundierte Grundlage fü r politische Entschei-
dungen zu liefern, der Politik aber keine Vorgaben zu 
machen.

WELCHES SIND DIE AKTUELLEN 
IPCC-BERICHTE?
Der IPCC befi ndet sich im Sechsten Berichtszyklus. 
2018 erschien der Sonderbericht über 1,5°C globale 
Erwärmung (Global Warming of 1.5°C, SR1.5). 2019 
erschienen der Sonderbericht über Klimawandel und 
Landsysteme (Climate Change and Land, SRCCL), 
der Sonderbericht über den Ozean und die Kryosphäre 
(The Ocean and Cryosphere in a Changing Climate, 
SROCC) sowie ein ergänzender Methodikbericht. Der 
Bericht der Arbeitsgruppe I wurde im August 2021 
verabschiedet. Die Verabschiedung der Berichte der 
Arbeitsgruppen II und III folgen 2022 und der Syn-
thesebericht 2023.

WARUM EIN IPCC-SONDERBERICHT 
ÜBER 1,5°C GLOBALE ERWÄRMUNG?
Ein Sonderbericht über 1,5°C globale Erwärmung 
(SR1.5) wurde auf Einladung der UN-Klimarahmen-
konvention erstellt und im Vorfeld der 24. UN-Klima-
konferenz (COP24) vorgelegt. Der vollständige Titel 
lautet: „1,5°C globale Erwärmung – Der IPCC-Sonder-
bericht über die Folgen einer globalen Erwärmung 
um 1,5°C gegenüber vorindustriellem Niveau und die 
damit verbundenen globalen Treibhausgasemissions-
pfade im Zusammenhang mit einer Stärkung der welt-
weiten Reaktion auf die Bedrohung durch den Klima-
wandel, nachhaltiger Entwicklung und Anstrengungen 
zur Beseitigung von Armut“.

Bereits seit Mitte der 1990er Jahre gilt eine globale 
Erwärmung von 2°C über dem Niveau vor der Indus-
trialisierung als ungefä hrer Schwellenwert, der einen 
„tolerablen“ von einem „gefä hrlichen“ Klimawandel 
abgrenzt. Doch schon jetzt, bei einer Erwä rmung von 
etwa 1°C, erleben Menschen in aller Welt Auswir-
kungen des Klimawandels. Die Formulierung der am-

bitionierteren Obergrenze von 1,5°C im Übereinkom-
men von Paris berü cksichtigt besonders betroffene 
und empfi ndliche Regionen und Ö kosysteme. Das 
Ü bereinkommen von Paris ist seit November 2016 
in Kraft und ersetzt das 1997 beschlossene Kyoto-
Protokoll.

Der SR1.5 informiert die Gesellschaft mit einer inte-
grativen, interdisziplinä ren Herangehensweise ü ber 
Wege zu einer nachhaltigen Entwicklung, insbeson-
dere im Hinblick auf die Herausforderungen durch 
den Klimawandel. Ein Schwerpunkt liegt auf Unter-
schieden zwischen den Auswirkungen einer globa-
len Erwä rmung um 1,5°C und um 2°C auf unsere 
Lebensbedingungen sowie Maßnahmen zum Klima-
schutz und zur Anpassung an die Folgen des Klima-
wandels.

ENTSTEHUNGSPROZESS DER IPCC-BERICHTE
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Fachleute, die von Regierungen und 
Beobachterorganisationen ernannt wurden, 
entwickeln die grobe Struktur (Scoping).

Regierungen und anerkannte Beobachter-
Organisationen des IPCC nominieren Fachleute für 
die Erstellung der Berichte auf Basis der Gliederung.

Die Autorinnen und Autoren erstellen den 
ersten Entwurf des Berichts, der von 
wissenschaftlichen Fachleuten begutachtet wird.

STRUKTURENTWURF NOMINIERUNG DER AUTORINNEN UND AUTOREN FACHBEGUTACHTUNG

Der IPCC entscheidet über die Themen des Berichts. 
Wie beim SR1.5 geschehen, kann er dabei auf Bitten 

der Klimarahmenkonvention der Vereinten Nationen 
(UNFCCC) eingehen.

Der IPCC verabschiedet die Gliederung 
auf Basis des Strukturentwurfs.

ENTSCHEIDUNG ÜBER DAS ERSTELLEN 
EINES BERICHTS VERABSCHIEDUNG DER 

GLIEDERUNG DES BERICHTS Die Vorstä nde des IPCC wä hlen die Autorinnen und 
Autoren aus, die in Kapitel-Teams an der Erstellung 

eines Berichts arbeiten.

Regierungen und Fachleute begutachten den zweiten 
Entwurf des Berichts und den ersten Entwurf der 

Zusammenfassung fü r politische Entscheidungsträ ger 
(Summary for Policymakers, SPM).

Der endgültige Entwurf des Berichts und der 
zweite Entwurf der SPM werden erstellt. 
Letzterer wird von Regierungen begutachtet.

AUSWAHL DER AUTORINNEN UND AUTOREN
FACH- UND REGIERUNGSBEGUTACHTUNG

REGIERUNGSBEGUTACHTUNG VERÖFFENTLICHUNG  
DES BERICHTS

Die Regierungen verabschieden die ü berarbeitete SPM und nehmen 
den zugrundeliegenden Bericht als Ganzes an. Autorinnen und Autoren 
entscheiden dabei, ob von Regierungen vorgeschlagene Änderungen in 
den Formulierungen wissenschaftlich korrekt sind und den Aussagen im 

zugrundeliegenden Bericht entsprechen. 

VERABSCHIEDUNG DES REPORTS UND ANNAHME DES BERICHTS


